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Am 21. Juni 2011 veranstaltete der Lehrstuhl für Germanistik der Cyril und Methodius Uni-
versität in Trnava zusammen mit dem Verband der Deutschlehrer und Germanisten der 
Slowakei ein wissenschaftliches Seminar zum Thema „20 Jahre Germanistik in der Slowakei“, 
das sich zum Ziel setzte, die vergangenen zwei Jahrzehnte in der slowakischen linguistischen 
und literaturwissenschaftlichen Germanistik zu analysieren und zu bewerten. Das Seminar 
wurde anlässlich des zwanzigjährigen Jubiläums der Verbandsgründung im Jahre 1991 ver-
anstaltet. Die Teilnehmer beschlossen unter anderem, diese Periode in einer Reihe von rück-
blickenden Beiträgen zu dokumentieren und somit zu einer größeren Informiertheit über die 
Forschungsaktivitäten, Publikationen und Projekte der germanistischen Institute in der Slowakei 
beizutragen. Für die Zukunft planen die slowakischen Germanisten ein breit angelegtes 
Forschungsprojekt zum Thema „Slowakische Germanistik von 1945 bis zur Gegenwart“, im 
Rahmen dessen vor allem eine komplett annotierte germanistische online-Bibliografie und eine 
digitale germanistische Bibliothek errichtet werden sollen. 
In dieser Nummer werden Beiträge zur linguistischen Germanistik veröffentlicht. Die Autoren 
dokumentieren in ihren retrospektiven Berichterstattungen die Aktivitäten und Veröffent-
lichungen in der Grammatikforschung (R. Kozmová), in der Sprachgeschichts- und Mundart-
forschung (M. Papsonová), in der kontrastiven Phonetik (L. Adamcová), in der Phraseologie 
und Stilistik (M. Vajičková), in der Semantik- und Wortbildungsforschung (L. Sisák), in der 
deutsch-slowakischen Lexikografie (P. Ďurčo), in der Fachsprachenforschung (A. Ďuricová) 
und in der Fachsprachenlexikografie (E. Ondrčková, D. Lišková). Wie die Autoren in ihren 
Beiträgen betonen, sind noch weitere vertiefte analytische Untersuchungen auf diesem Gebiet 
notwendig. Diese sollten nicht nur die Stärken und Schwächen der Germanistikforschung in der 
Slowakei zeigen, sondern vor allem die engere Zusammenarbeit unter den oft vereinzelt 
wirkenden Fachleuten anregen, die Weichen für weitere Forschungen stellen und unserer 
jüngeren und jüngsten Generation der Deutschlehrer und Germanisten eine solide und zuver-
lässige Informations- und Orientierungsquelle in die Hand geben, die ihnen in ihrer 
professionellen Karriere behilflich sein wird. 
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